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AKTUELL 

Dollar auf rasanter 
Talfahrt 

D e r  Dollar  ha t  am Freitag an  den  
internat ionalen Devisenmärkten ei
n e n  Kurssturz vollführt. Im Zürich 
w a r  die US-Währung zum Wochen-
schluss sechs Rappen  weniger wert  
als a m  Mittwoch abend. D e r  Franken 
legte auch gegen andere  Währungen 
zu.  

D e r  Dol lar  kostete am A b e n d  
1,1405 (Mittwoch abend: 1,2005) 
Franken und erreichte damit den  
tiefsten Stand seit dem 9. März, als e r  
1,1315 Franken gekostet hatte. D a s  
Tagestief lag bei 1,1350 Franken.  
Auch gegen die D-Mark fiel de r  

Der Dollar befindet sich a u f  Talfahrt. 

Dollar  weit zurück. Beim Frankfur
t e r  Fixing war  e r  noch 1,3820 Mark 
wer t  - gut sechs Pfennig weniger als 
a m  Mittwoch. Wegen d e r  Erwar tung 
eines Konjunktureinbruchs in den 
U S A  und  möglicher Leitzinsverän
derungen d e r  US-Notenbank war  
d e r  Dollarkurs  am Donnerstag schon 
in N e w  York und a m  Freitag morgen 
in Asien einbrachen.  In Tokio schloss 
d e r  Dollar  a m  Freitag mit 84,28 Yen, 
zwei Yen niedriger als a m  Vortag. 
Die  Japanische Zentra lbank ha t te  
mit Stützkäufen ins Marktgeschehen 
eingegriffen, u m  den  Kurs ü b e r  84.00 
Yen zu halten.  

Verschlechterung bei 
Klein- und Mittelbetrieben 

D e r  Geschäftsgang d e r  Klein- und  
Mittelbetriebe (KMU)  ha t  sich laut 
Frühjahrsumfrage des Bankvereins 
erstmals seit anderthalb Jahren wie
d e r  verschlechtert. Die Frankenstär
k e  mache  vielen zu schaffen, und die  
Rentabil i tät  verharre a u f  d e m  
schlechten Herbststand, teilte die  
Bank  a m  Freitag mit. Bei den  Gros
sfirmen zeige die Aufwärtsentwick
lung einen deutlichen Knick. D e r  
Antei l  d e r  Unte rnehmen mit  Wech
selkursproblemen sei seit Beginn d e r  
Umfrage im Jahr  1987 noch nie s o  
hoch gewesen, schreibt d e r  Schwei
zerische Bankverein (SBV) im Früh
jahrskonjunkturtest .  Ü b e r  den  star
ken Franken klagten neben  den  ex
portorientier ten Güterproduzenten 
auch Dienstleistungszweige wie H o -
tellerie und Spedition. Auch ver
schiedenste Zulieferfirmen fühlten 
sich durch Billiganbieter in ihrer  Exi
s tenz  bedroht .  
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Gibt es spürbare Auswirkungen des EWR-Beitritts? 
Vor vier Wochen trat der EWR-Beitritt Liechtensteins in Kraft - Kaum Veränderungen im täglichen Leben bemerkbar 

(G.M.) - Im Vorfeld der EWR-Ab-
stimmung konnte aus den teilweise emo
tionalen Diskussionen für und gegen d e n  
EWR-Beitritt die Schlussfolgerung gezo
gen werden, als ob sich die kleine Welt 
unseres Landes mit einem Schlag verän
dern würde. Vier Wochen nach dem In
krafttreten des EWR-Abkommens für 
Liechtenstein kann festgehalten werden, 
dass sich kaum Veränderungen im tägli
chen Leben bemerkbar gemacht haben. 

Z u  dieser Situation trägt in erster  Linie 
d e r  Umstand bei, dass mit d e r  Anpassung 
des  Zollvertrages die Grenzen  zwischen 
d e r  Schweiz und d e m  Fürstentum 
Liechtenstein wie bis anhin offen geblie
ben  sind. Die Zollgrenze gegenüber  dem 
E U - L a n d  Österreich wurde nicht aufge
hoben,  weil vorerst  die Beschränkungen 
für  den  Austausch landwirtschaftlicher 
Produkte  - für die  Konsumenten auf
grund des  s tarken Preisgefälles von eini
ge r  Bedeutung - keine Änderungen  er 
fuhren. Z u m  zweiten wirken sich die ver
schiedenen Übergangsfristen, die  mit  
d e n  EWR-Par tne rn  ausgehandelt  wur
den ,  für  einen best immten Ze i t raum 
noch aus. 

Ursprünglich wollte die  Regierung für 
unser  Land  für  verschiedene sensible Be
reiche wie Personenverkehr,  Grunde r 
werb  o d e r  Dienstleistungsfreiheit Aus
nahmeregelungen erreichen, doch mach
t en  die E W R - P a r t n e r  weder  vor d e m  A b -
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Vor vier Wochen ist das EWR-Abkommen in Kraft getreten. Auswirkungen sind, nicht 
zuletzt aufgrund der Übergangsfristen, vorerst kaum spürbar. 

schluss des EWR-Abkommens  noch im 
Rahmen d e r  Anpassungen d e r  E W R -
Protokolle aufgrund des unterschiedli
chen Integrationsweges d e r  Schweiz und  
Liechtensteins entsprechende Konzes
sionen. «An die Stelle von Ausnahmen»,  
berichtete die  Regierung schliesslich in 
ihrem Ant rag  a n  d e n  Landtag,  «traten 
Übergangsfristen, Review-Klauseln im 

Fall Liechtensteins u n d  eine allgemeine 
Schutzklausel,  u m  in differenzierter Wei
se die Anl iegen  d e r  einzelnen Staa ten  
u n d  inbesondere  auch Liechtenstein als 
kleinstem Par tner  zu berücksichtigen»'. 

Vere inbar t  wurden unter  ande rem d ie  
nachs tehenden Übergangsregelungen,  
d ie  mit  dafür  verantwortlich sind, dass  
vier  Wochen nach d e m  EWR-Bei t r i t t  

Rund 20 Prozent mehr Airfall in der Region 
Jahresbericht 1994 der Kehrichtverbrennungsanlage Buchs - Liechtensteinische Gemeinden mit dabei 

(G.M.) - Der Abfallberg, der entsorgt 
werden muss, wächst in der Region wei
ter an. Nach dem Jahresbericht 1994 der 
Kehrichtverbrennungsanlage Buchs, bei 
der auch die liechtensteinischen G e 
meinden angeschlossen sind, wurde im 
Berichtsjahr eine Anlieferungszunahme 
von 20 Prozent verzeichnet. 

Im Berichtsjahr 1994 wurden in d ie  
Kehrichtverbrennungsanlage Buchs ins
gesamt 93 667 Tonnen (im Vorjahr 77 859 
Tonnen)  Kehricht,  Sperrgut und  Abfäl le  
aus  d e r  Industrie angeliefert. Die Keh
richtmenge ha t  sich dabei gegenüber  
d e m  Vorjahr leicht um 0,8 Prozent  ver
ringert, während  Sperrgut  u n d  Industrie
abfälle e ine  Z u n a h m e  von 51 Prozent  
verzeichnen. Kehricht musste im Be 
richtsjahr in d e r  Deponie  Lienz zwi
schengelagert werden,  doch d a n k  d e r  In
bet r iebnahme d e r  3. Ofenlinie im Winter  

1994/95 konnte  das zwischengelagerte 
Material  nach  und nach entsorgt  werden .  

Mit  de r  Ofenlinie 1, die schon 1974 in 
Betr ieb genommen wurde, stellte d ie  
Kehrichtverbrennungsanlage e inen neu
en  R e k o r d  auf: Sie w a r  während  8540 
Stunden im Einsatz. Die zweite  Ofenlinie 
brachte  es auf  rund 8000 Betriebsstun
den.  Im Verbandsgebiet des Vereins für  
Abfallverwertung wurden im Berichts
j a h r  1994 insgesamt 164 989 E inwohner  
ermittelt .  Die  Kehrichtmenge a u s  d e n  
Haushal ten betrug 45 907 (im Vorjahr  46 
290) Tonnen. Die angelieferte Menge  a n  
Sperrgut  und Industrieabfällen stieg von 
31 568 au f  47 759 Tonnen an. Die  Rück
s tände  aus  de r  Verbrennung wurden  in 
d e r  Schlackendeponie Buchserberg  ab
gelagert. Insgesamt ergab sich e ine  
Schlackenmenge von 13295 Kubikmete r  
o d e r  19743 Tonnen. Dies entspricht  1286 

1994 erneut weniger Energie verbraucht 
Rückgang um 1,5 Prozent - Rekordtemperaturen als Hauptursache - Sparprogramm ebenfalls wirksam 
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Bern ( A P )  D e r  Energieverbrauch in 
der Schweiz ist 1994 trotz wieder anzie
hender Konjunktur lim 1,5 Prozent 
zurückgegangen. Der  zweite aufein
anderfolgende Verbrauchsrückgang wird 
vom E V E D  vor allem mit den Rekord
temperaturen erklärt. Daneben habe 
sich aber auch das Sparprogramm Ener
gie 2000 ausgewirkt, teilte das Departe
ment Ogi am Freitag mit. 

D e r  Gesamtenergieverbrauch d e r  
Schweiz betrug 1994 genau  781 590 Ter-
rajoules. Das  sind 1,5 Prozent  weniger als 
im Jahr  zuvor. 1993 ha t t e  d e r  Rückgang 
2,5 Prozent  betragen.  D e r  Pro-Kopf-Ver
brauch ging u m  2,1 Prozent  Prozent  
zurück. D e r  Verbrauchsrückgang e r -
fasste alle wichtigen Energieträger,  d a s  
Erdö l  ( -1 ,9  % ) ,  die  Elektrizität ( -0 ,7  
Prozent)  und  das  G a s  (-1,8 Prozent) .  

D i e  Senkung des  Energieverbrauchs 
k a m  zustande, obwohl  dre i  wichtige Fak
to ren  sich in d e r  gegenläufigen Richtung 
entwickelten: D i e  Wirtschaft wuchs u m  
2,1 Prozent,  die  industrielle Produkt ion 
n a h m  ga r  u m  acht  Prozent  zu. D i e  Bevöl
kerungszahl stieg 1994 überdies  u m  0,6 
Prozent .  D ie  Energiepreise  sind 1994 

Der Gesamtenergieverbrauch hat in der 
Schweiz im vergangenen Jahr erneut ab
genommen. 

real im Durchschnitt we i t e r  gefallen;  
Heizöl extra-leicht (-13,9 P rozen t )  u n d  
G a s  (-4,2 % )  wurden billiger, be i  d e r  
Elektrizität (+1,2 % )  und  be im Benz in  

k a u m  Auswirkungen zu verspüren sind.  
Im freien Personenverkehr  wurde  im 
E W R - A b k o m m e n  eine generelle Über 
gangsfrist bis zum 1. Januar  1998 ausge
handelt:  D i e  e inschränkenden Rege
lungen für  Grenzgänger  aus E W R - L ä n -
dern  bleiben ebenfalls bis zu diesem D a 
t u m  bestehen. Bis zum 1. Januar  1997 
können  gewerbliche und freiberufliche 
Tätigkei ten von Selbständigerwerben
den  aus  d e m  EWR-Ausland beschränkt  
werden.  

Hingegen haben se i tdem Inkraft treten 
des  E W R - A b k o m m e n s  am 1. Mai 1995 
Jahresaufenthal ter  aus EWR-Staaten da s  
Rech t  des  vollen Familiennachzugs. 
Selbständigerwerbende aus EWR-Staa
ten, die  zum Zei tpunkt  des Inkrafttretens 
des  EWR-Abkommens  ihren Wohnsitz 
in unserem Land  hat ten,  erhielten sofort 
freien Zugang zu beruflichen Tätigkei
ten.  

Auch in anderen Bereichen gelten 
noch Übergangsfristen, während de r  
EWR-Bei t r i t t  auf  verschiedenen Gebie
t en  sofort  wirksam wurde. Wer  grenz
überschreitend tätig wurde o d e r  tätig 
werden will, ha t  für einige Zei t  noch mit 
Beschränkungen de r  «vier Freiheiten» zu 
rechnen. Noch ist e s  deshalb zu früh, eine 
erste Bilanz zu ziehen. Sicher jedoch ist: 
Die  Auswirkungen des EWR-Beitr i t ts  
sind nicht sofort, sondern erst  nach und  
nach spürbar .  

Lastwagen-Fuhren von d e r  Kehrichtver
brennungsanlage in die Deponie .  

Auch be im wiederverwertbaren Mate 
rial zeigt sich gegenüber  d e m  Vorjahr  
e ine  Steigerung: Die  Grünab fuh r  e r 
brachte Anlieferungen von  4623 Tonnen  
(im Vorjahr 4527 Tonnen)  ü b e r  die  offizi
elle Sammlung, hinzu k o m m e n  1312Ton-
n e n  (1267Tonnen) aus  privaten Anliefe
rungen.  

A u s  d e n  elf liechtensteinischen G e 
meinden  wurden folgende Kehr ichtmen
gen  - Kehricht plus Sperrgut  und  Indu
strieabfälle - nach Buchs angeliefert: Va
d u z  2103 Tonnen,  Schaan 1887 Tonnen ,  
Eschen 1100 Tonnen,  Triesen 1007 Ton
nen,  Balzers 889 Tonnen.  Mauren  608 
Tonnen,  Triesenberg 576 Tonnen,  G a m -
prin  547 Tonnen,  Ruggell 300 Tonnen ,  
Schellenberg 157 Tonnen und Planken 4 9  
Tonnen.  

EWR-Fragen? 
Neuer EWR-Briefkasten 

D e r  EWR-Beitr i t t  ist ohne  grosse 
Auswirkungen ü b e r  die Bühne  ge
gangen. In den meisten Bereichen 
sind noch Übergangsfristen wirk
sam. Dennoch ergeben sich bereits 
Fragen, die vor de r  EWR-Abst im-
m ü n g  nicht gestellt wurden. O d e r  es  
werden  Antworten  verlangt, die in 
Vergessenheit geraten sind. Wir  ha
b e n  von Dr. Hube r t  Büchel, Leiter 
des  A m t e s  für  Volkswirtschaft und 
EWR-Beauf t rag ter  de r  Regierung, 
die  Zusicherung erhalten, dass alle 
Fragen beantworte t  würden. Aus die
s e m  G r u n d  richten wir wieder  einen 
EWR-Briefkasten ein. Schicken Sie 
uns  Ihre Fragen an  die folgende 
Adresse:  Liechtensteiner Volksblatt, 
EWR-Briefkasten,  Postfach 193, 
9494 Schaan. Die Fragen u n d  Ant 
wor ten  werden in einer speziellen 
Rubr ik  veröffentlicht. 

(+1,1 % )  stiegen die Preise real an. Dass  
trotz diesen d e n  Verbrauch ankurbeln-
deji Faktoren ein Verbrauchsrückgang 
registriert wurde, wird vom Eidgenössi
schen Verkehrs- und  Energiewirtschafts
depa r t emen t  ( E V E D )  vor al lem mit d e n  
aussergewöhnlich hohen  Tempera tu ren  
erklärt:  1994 gilt als das wärmste  Jahr  seit  
Messbeginn in d e r  Mit te  des 18. Jahrhun
derts. Die  Zahl  d e r  Heiztage ging u m  
zehn Prozent  zurück. Berei ts  die  Jahre  
1993 u n d  1992 waren  überdurchschnit t 
lich warm gewesen. D e r  Verbrauch von  
Heizöl  ging u m  6,5 Prozent  zurück. D e r  
Rückgang v o n  343 000 Tonnen entspricht  
täglich e inem Z u g  mi t  17 grossen Zis ter
nenwagen von j e  55 Tonnen,  wie d a s  
E V E D  errechnete.  D e r  wirtschaftliche 
Wiederaufschwung widerspiegelte sich 
v o r  allem i n  d e r  massiven Verbrauchszu-
n a h m e  von Diesel (+6,1 % )  und  in e inem 
geringeren Ausmass bei d e r  Z u n a h m e  
d e s  Flugtreibstoffes Kerosen (+2,6 % ) .  
D e r  Benzinverbrauch n a h m  minim zu,  
was  un te r  anderem mit  d e r  grösseren 
Zah l  von  Fahrzeugen, d e r  Senkung de s  
Vebrauchs sowie d e m  Rückgang de s  
Benzintourismus erklär t  wird.  
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